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UJie nun alles stirbt und endet

Und das letzte Eindenblatt

tTliid sieb an die Grde wendet

In die warme Ruhestatt,
So auch unser tun und Cassen,

UJas uns zügellos erregt,
ünser Cieben, unser Rassen

Sei zum welkenlCaub gelegt.

Reiner weisser Schnee, o schneie,

Decke beide Gräber zu,
Dass die Seele uns gedeihe

Still und kühl in UJintersrub!

Bald kommt jene îrûhlingswende,
Die allein die Ciebe weckt,

UJo der Bass umsonst die Bände

Dräuend aus dem Grabe streckt.

flus „©efnmmelte ©cbid;tr>" uoti ©ottfrieb Keller; Oering: Wilhelm §er(5, Berlin.
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Sd)ma(bctt.
Stotiette öon ©opbie »«it Slbetung.

Slnfangë nahm e§ fid) ©berljarb nic3)t fe^r ju Çerzen ; er lam fid)

»te ein miffenfd)aftlid)er 2ttärtt)rer oor ; feine Arbeit »ar gut, baê mußte

er, unb biefe ißerleumbnngen mürben eê mit ber geil nur in befto hellerem

SidRte leuchten laffen.

Iber alê er balb barauf in 'einer ©efeßfdjaft bemerïen mußte, baß

einige feiner eifrigften ©önner fidj mit einer gemiffen ®üf)le non ihm

manbten, afê er hie unb ba eine fpBttifdje iBemerïung hören mußte, ba

fühlte er jum erften üJial, maë eâ heißt/ oon ber ©unft ber 2)?enfd)cn

abzuhängen, unb baß felbft bie SBiffenfdjaft aß' ihren Saunen untermorfen

ift. SBoß $ngrimm manbte er fid) oon ber ©efeßftßaft ab unb einem

„2ltn Çâuêïidjen Çerb". Qabtflang V. §eft 3.

^î-2 Letter Schnee,

Aie nun alles stirbt unä enäet

Unä àas letzte Linäenblatt

Müä sich an äie krâe wenäet

ln äie warme hubestatt,
So auch unser Lun unä Lassen,

Aas uns zügellos erregt,
Unser Lieben, unser hassen

Sei zum welkenrLaub gelegt.

Heiner weisser Schnee, o schneie,

Decke beiäe gräber zu,
Dass äie Seele uns geäeike

Still unä kühl in Aintersrub!
Dalä kommt jene 5rühlingswenäe,
Die allein äie Liebe weckt,

Ao äer Hass umsonst äie hsnäe

Dräuenä aus äem grabe streckt.

às „Gesammelte Gedichte" von Gottfried Relier^ Verlag - Wilhelm Hertz, Berlin,

Schwalben.
Novelle von Sophie von Adelung.

(Schluß.)

Anfangs nahm es sich Eberhard nicht sehr zu Herzen; er kam sich

wie ein wissenschaftlicher Märtyrer vor; seine Arbeit war gut, das wußte

er, und diese Verleumdungen würden es mit der Zeit nur in desto hellerem

Lichte leuchten lassen.

Aber als er bald darauf in 'einer Gesellschaft bemerken mußte, daß

einige seiner eifrigsten Gönner sich mit einer gewissen Kühle von ihm

wandten, als er hie und da eine spöttische Bemerkung hören mußte, da

fühlte er zum ersten Mal, was es heißt, von der Gunst der Menschen

abzuhängen, und daß selbst die Wissenschaft all' ihren Launen unterworfen
ist. Voll Ingrimm wandte er sich von der Gesellschaft ab und einem

„Am häuslichen Herd". Jahrgang V. Heft S.
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